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Das AugustinerinnenklösLerlein
im Vlümlistobel.

Von Ernst Leisi.

Man sollte nicht meinen, daß es heute, nachdem schon so viele
Historiker sich mit der Geschichte des Thurgaus beschäftigt haben,
noch möglich sei, ein unbekanntes Kloster im Thurgau zu entdecken.

Dennoch bin ich in der Lage, über ein Augustinerinnenklösterlein
zu berichten, von dem bisher nur gerade der Name bekannt war,
nämlich über das Haus im Vlümlistobel, Gemeinde Salenstein am
Untersee. Pupikofer hatte von dem kleinen Gotteshaus noch nichts
gewußt; dagegen hörte Dr Johannes Meyer, als er für seine Ge-

schichte der Burgen am Untersee Stoff sammelte, in einem Wirts-
Haus zu Fruthwilen, daß in der Nähe einst ein Nonnenklösterchen
gestanden habe. Es gelang ihm aber nur eine einzige historische

Notiz darüber ausfindig zu machen, nämlich in einem Zehnturbar
des Sandegger Amtes von 1599, wo das Haus als längst abgegangen
erwähnt ist. Sonst dürfte darüber in thurgauischen Urkunden nichts
zu finden sein, weil das Klösterchen der Abtei Reichenau unter-
stand. Als ich aber vor einiger Zeit in Karlsruhe nach Thurgauer
Urkunden suchte und vom Direktor durch das Eenerallandesarchiv
geführt wurde, entdeckte ich zu meiner Freude eine Schachtel, die
angeschrieben war: Vlümlistobel. Die acht Urkunden, die sich darin
befanden, habe ich mir seither nach Frauenfeld kommen lassen, um
sie zu kopieren. Sie ergeben freilich kein lückenloses Bild von der
Entstehung und dem Niedergang des kleinen Gotteshauses; aber
ein paar interessante Züge lassen sich aus diesen Briefen dennoch
erkennen.

Das Haus heißt in den Urkunden bald Vlumistobel, bald
Vlümlistobel. Der erste Name ist wohl der ältere und wird bsdeu-
ten: Tobel des Blumo oder Blum. Da man später den Eigennamen
nicht mehr erkannte, so machte die Volksetymologie daraus das Wort
Vlümlistobel. Heute ist auch dieser Name verschollen. Das Klöster-
chen befand sich an dem Weg, der von Ober-Fruthwilen nach Sälen-
Reutenen geht und im Eötschenholz eine große Lichtung kreuzt.
Gleich beim Betreten der Waldwiesen hat man zur Linken, unweit
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des Punktes 603 im Siegfried-Atlas, eine Stelle, wo der Erdboden
auffallende Buckel und Tälchen aufweist,' hier wird die Stätte des

Hauses im Blümlistobel zu suchen sein. Zu Meyers Zeiten waren
von dem Klösterchen noch Grundmauern zu sehen. Das Gotteshaus
umfaßte an Gebäuden nach Ausweis der Urkunden nur zwei kleine
Häuser.

Es handelt sich in diesem Fall um ein sogenanntes Beghinen-
Haus, deren der Thurgau einst mehrere besaß. Die Form des

Gemeinschaftslebens, das die Beghinen führten, ist von den Nieder-
landen ausgegangen und hat ihren Namen von Lambert le Bègue,
einem ihrer ersten Stifter, erhalten. Die Beghinen wohnten mit-
einander ähnlich wie Nonnen in ihren Höfen oder Häusern, aber
ohne klösterliche Gelübde abgelegt zu haben. Sie widmeten sich

einem andächtigen Leben und der Wohltätigkeit. Mitunter ent-
wickelten sich die Beghinenhäuser zu eigentlichen Klöstern, in denen

man nach den Regeln eines Ordens lebte. Wir kennen im Thurgau
mehrere solcher Frauengesellschaften oder Samnungen, die meist in
der Reformation eingingen. Da wäre zu erinnern au die Sam-
nung, die sich neben dem Männerkloster Fischingen bildete, aber
durch die Feuersbrunst von 1416 unterging und nicht mehr erneuert
wurde. Ferner wird angenommen, daß neben Tänikon an der

Stelle, welche mit dem Flurnamen Altkloster bezeichnet wird, vor
der Gründung des Klosters ein Beghinenhaus existiert habe. Ein
Schwesternhaus entstand auch auf dem Platz der alten Freiherren-
bürg Murkart und blieb dort bis zur Reformation. Endlich sei noch

das Schwesternhaus Nollenberg am Rollen erwähnt, über dessen

Schicksale Herr Scheiwiler im Historischen Lexikon einige Angaben
zusammengestellt hat! es verwaiste in der Reformationszeit, lebte
aber nachher als Dominikanerinnenkloster noch einmal auf und
verschwand erst endgültig gegen 1666.

Alle diese Samnungen waren arm und erlangten nur lokale Be-
deutung,' daraus erklärt es sich, daß sie so ganz spurlos verschwinden
konnten. Blümlistobel erscheint in den Urkunden zum erstenmal am
26. Dezember 1367. Es wird dort genannt „Das hus in Blumistobel
im Ermatinger kilchspel". Der ganze Grund und Boden gehörte in
jener Gegend dem Kloster Reichenau! deshalb ist es nicht zu ver-
wundern, daß auch das Schwesternhaus unter der Oberhoheit der
Abtei stand. Wie jedes Kloster mußte Blumistobel einen weltlichen
Vogt haben. Jene Urkunde ist ein Revers des Vogtes Hans von
Wellenberg, worin er sich verpflichtet, dem Abt jederzeit auf seinen
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Widerruf hin die Vogtei ledig zu lassen. Es scheint merkwürdig,
daß gerade ein Wellenberger die Vogtei über Bliimlistobel erhielt.
Allein die beiden Brüder Rudolf und Johann von Wellenberg
wohnten schon seit etwa 1343 nicht mehr auf ihrer Stammburg,
die nunmehr zwei Ritter von Spiegelberg zu Lehen hatten, son-
dern sahen ganz in der Nähe von Blümlistobel auf der Burg
Nieder-Salenstein. Aber im Jahr 1378 konnten sie auch diese nicht
mehr halten und verkauften sie an den Konstanzer Bürger Jo-
hannes Huter. Von der Vogtei über Blümlistobel ist im Brief
über den Verkauf nicht die Rede.

Die nächste Urkunde zeigt uns das Beghinenhaus auf seinem
Höhepunkt, der freilich nicht sehr hoch ist. Im Jahr 1401 nimmt
sich eine benachbarte Adelige, Frau Klara von Breitenstein, ge-
borene von Homburg, der Hofstatt Blümlistobel an. Sie stammt
also von dem bekannten Herrensitz bei Stahringen im Hegau und
hat einen Herrn von Breitenstein geheiratet. Damit lernen wir
doch wenigstens einen Bewohner dieses schönen Platzes oberhalb
Ermatingen kennen, dessen Besitzer in der Feudalzeit sonst gänzlich
unbekannt sind. Frau Klara setzt die Rechte und Pflichten fest, welche

Blümlistobel gegen den Abt, den Vogt, den Pfarrer von Ermatin-
gen und gegen die benachbarten Gemeinden Berlingen, Ermatingen,
Triboltingen, Fruthwilen, Bllren und Salenstein hat. Nachdem
durch etliche Personen, die in Blümlistobel gewohnt hatten, viel
Gebresten und Übel begangen worden sind, während doch die Hof-
statt zu Gottes Ehr und Lob und den Seelen zu Hilf und zu Trost
gewidmet worden ist, ergreift Frau Klara das Regiment und will
die Hofstatt »uffen^ und meren", indem sie einen Einfang von
zwei Juchart Feld zu dem alten Einfang der Hofstatt hinzufügt.
Offenbar treiben die Veghinen innerhalb ihres Gebietes etwas
Landwirtschaft, von der sie kümmerlich leben. Abt Werner von
Reichenau gibt sodann Frau Klara von Breitenstein einige wichtige
Rechte.

Erstens darf sie die Hofstatt Blümlistobel, über die sie jetzt
volle Macht hat, bei ihrem Leben und nach ihrem Tode verschreiben
oder vermachen, wem sie will, geistlichen und weltlichen Personen,
und diese Rechtsnachfolger sollen wieder dieses Recht haben.

Zweitens darf sie die Hofstatt nach ihrem Belieben mit Prie-
stern oder mit andern geistlichen Personen, Frauen oder Männern,
besetzen, es seien Ordensleute oder Weltgeistliche.

> Das alte Wort für das jetzige schweizerische „äufnen".
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Für den Fall, daß die Hofstatt einmal „asetz" würde, indem

Frau Klara oder ein Nachfolger stürbe, ohne einen Nachfolger be-

stimmt zu haben, soll sie einen Prälaten oder sonst ein Haupt be-

stimmen, das in einem solchen Fall dem Abt der Reichenau eine

Oberin oder einen Vorsteher für Vlümlistobel präsentieren würde.
Der Abt müßte binnen acht Tagen diese vorgeschlagene Person be-

stätigen; falls er es unterließe, so hätte der Prälat oder das Haupt
selber Befugnis, die präsentierte Meisterin zu bestätigen. Nur in dem

Fall, daß Frau Klara selbst weder eine Meisterin noch einen Kolla-
tor bestimmt hätte, bliebe dem Abt der Reichenau noch das Recht,
die neue Vorsteherin zu ernennen und die Hofstatt nach Belieben
mit geistlichen Personen zu besetzen. Der Abt verzichtet auf alle
Eigentumsrechte und auch auf alle Lehensrechte an der Hofstatt;
ebenso verzichtet der Vogt des Klosters Reichenau, Heinrich
von Ulm, der auf Sandegg sitzt, und desgleichen der Leutpriester
Konrad Kofer^ in Ermatingen auf alle Ansprüche an das kleine

Gotteshaus. Indessen soll Blümlistobel dem Leutpriester von jedem
Insassen vier Herbsthühner entrichten für Opfer und Seelgerät.
Endlich erhalten die Frauen noch das Recht, in den Wäldern der
Gemeinden Berlingen, Ermatingen, Triboltingen, Fruthwilen,
Büren und Salenstein nach Belieben Brennholz zu hauen.

Man sieht daraus, daß die Samnung 1491 in recht schöner Ent-
wicklung stand. Sie war so gut wie unabhängig von der Reichenau
und von ihrem Vogt, und auch der Pfarrer von Ermatingen hatte
nur noch äußerst kleine Abgaben von ihr zu fordern. Wenn nun-
mehr vermögliche Leute eingezogen wären oder dem Haus Ver-
mächtnisse gemacht hätten, so wäre ein Kloster entstanden vielleicht
etwa von der Bedeutung Kalchrains. Allein es kamen keine Män-
ner, obgleich der Brief von 1491 dies ausdrücklich erlaubte, und auch
unter den frommen Eönnerinnen scheint Klara von Breitenstein die
einzige wohlhabende geblieben zu sein. Sie fügte zu dem alten Hause
im Blümlistobel eine obere Hofstatt hinzu und richtete eine Woh-
nung und Herberge für geistliche Leute ein. Am 19. Oktober 1413

belehnte sie auf Grund des Briefes von 1491 drei fromme Schwe-
stern mit dem Veghinenhaus. Es sind keine adelige Namen, die bei
dieser Ernennung erscheinen. Frau Klara verleiht die beiden Hof-
stätten der Schwester Elisabeth Nußbaumerin, genannt die Klaus-

> Bei diesem Pfarrer Kofer klopfte Papst Johann XXIII. an, als er vom
Konstanzer Konzil floh.
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nerin, und den Schwestern Aline und Margarete, die ihr wegen
ihres gottseligen Lebens besonders gefallen.

Nun schweigen die Quellen lange Zeit von den Beghinen.
In einem Kaufbrief von 1476 wird beiläufig Plumentobel
genannt, im Zusammenhang mit einer Wiese, die sich unterhalb
des Hauses befand. Daraus dürfte sich ergeben, daß das Gottes-
Häuslein auf dem bereits erwähnten Platz an dem flachen Tobel
des kleinen Baches lag, der am Ostrand der Waldlichtung herab-
fließt und ins Rütelitobel hinabgeht. Man hat von dort aus einen
schönen Blick nach Konstanz.

Sehr interessant ist ein weiterer Brief vom Jahr 1520, den die
Vorsteherin von Vlümlistobel ausstellt. Das Haus ist unter-
dessen dem Orden der Augustiner beigetreten und steht unter dem

Provinzial Konrad Tregarius.^ Mit einiger Phantasie könnte man
aus diesem Brief einen ganzen Roman oder wenigstens ein Zeit-
bild entnehmen. Vorsteherin des Klösterchens ist zu dieser Zeit
Schwester Eva; aus einem spätern Brief geht hervor, daß sie Rott-
ecker hieß, also wohl nicht eine Thurgauerin war. Schwester Eva
bekennt in dem Brief von 1520, daß sie allerlei Missetaten began-
gen habe, und daß deshalb der Abt von Reichenau und der Land-
vogt von Frauenfeld sie bei der Obrigkeit ihres Ordens, dem Pro-
vinzial, verklagt hätten. Darauf habe die Versammlung der Väter
Augustiner der ganzen Provinz dem Vikar des Augustinerhauses
in Konstanz, Heinrich Wiler, den Auftrag gegeben, die Schwester
Eva aus dem Vlümlistobel wegzuweisen und aller ihrer Ehren
und Würden zu entsetzen. Da aber habe sie so ungeberdige und
unbedachte Worte gegen den Vikar gebraucht, daß dieser dem Abt
von Reichenau Auftrag gab, sie zur Strafe in Gefangenschaft zu
setzen. Hier in der Gefangenschaft habe sie Gnade begehrt, und diese

sei ihr auch gewährt worden. Sie habe sich aber dabei verpflichten
müssen, mindestens sechs Meilen vom Gotteshaus wegzugehen, und
ihre Strafe an deren Urhebern nicht zu „äfren", was rächen bedeu-
tet. Falls sie aber rückfällig würde, so solle sie als ehrlose und treu-
lose Frau nicht mehr von ihrem Orden, sondern von dem weltlichen
Gericht bestraft werden. Der Brief, den sie darüber ausstellt, ist
also eine Urfehde, ein Versprechen, sich nicht zu rächen.

Man fragt sich mit Recht, welches denn die Missetaten und
> Eigentlich Treyer, geb. um 1480 zu Freiburg im Uechtland, mit Luther be-

freundet, aber später eifriger Verteidiger des Katholizismus. Er war seit 1318
Provinzial der Augustinerprovinz Rhein und Schwaben und starb 1543 in Freiburg.
Vergleiche Histor.-Biogr. Lexikon unter Treyer.
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„Mißhandlungen" gewesen seien, welche Schwester Eoa sich hatte
zuschulden kommen lassen. An irgendein gewöhnliches gemeines
Vergehen oder etwa einen Verstoß gegen die Sittlichkeit wird man
kaum denken dürfen, sondern es wird sich bei der temperamentvollen
Nonne in der Reformationszeit wohl um lutherische Gedanken ge-

handelt haben. Leider läßt sich etwas Sicheres darüber nicht fest-

stellen. Der Landvogt im Thurgau, der sich beim Provinzial über
Schwester Eva beklagt hatte, müßte Hans Wegmann von Zürich
gewesen sein, der von 1518—1529 im Thurgau regierte. Leider sind
aber aus dieser frühen Zeit der Landvogtei so wenig Urkunden
mehr vorhanden, daß sich aus dieser Quelle nichts mehr ermitteln
läßt. Ich habe mich im Staatsarchiv nach Akten aus jener Zeit
umgesehen, ohne etwas finden zu können.

Man beachte in dem Urfehdebrief der Schwester Eva die Bemer-
kung, daß man sie aller ihrer Ehren uvd Würden in Blümlistobel
entsetzt habe. Darunter wird man sich nur vorstellen können, daß
sie Vorsteherin des Eotteshäusleins war, und daß somit noch andere
fromme Schwestern mit ihr die beiden Hofstätten bewohnten. Auch
ist zu beachten, daß der Abt von Reichenau ihr eigentlich nichts zu
sagen hatte; ihre vorgesetzte Behörde war der Provinzial und die
Versammlung der Väter des Ordens in der Provinz. Nur auf Er-
suchen des Ordens führte der Abt die Gefängnisstrafe an Schwester
Eva durch.

Nun eilte das Klösterlein rasch seinem Untergang entgegen.
Die eigentliche Ursache war natürlich die Reformation, durch welche

um 1529 vorübergehend fast alle thurgauischen Klöster weggefegt
wurden. Wie es im Blümlistobel bei den Augustinerinnen zuging,
wissen wir nicht; aber es ist anzunehmen, daß die Schwestern
in die Welt zurücktraten und dabei auch ihr eingebrachtes Ver-
mögen oder das Einkaufsgeld von dem Nonnenklösterlein zurückver-
langten, wie wir es in Münsterlingen deutlich verfolgen können.

Die nächsten Nachrichten über Blümlistobel stammen aus dem

Jahr 1537. Wir staunen, wie sich alles geändert hat. Schwester
Eva, die im frühern Brief wegen ihrer Missetaten und „Missehand-
lungen" so demütig Buße getan hat, und die damals das Land auf
sechs Meilen Abstand von der Reichenau meiden mußte, also auch

nicht in Salenstein bleiben durfte, ist wieder im Blümlistobel, und

zwar ist sie die letzte Stütze des wankenden Hauses. Der Stein, den
die Bauleute verworfen haben, ist zum Eckstein geworden. Schwester
Eva nennt in dem Brief den Abt Markus von der Reichenau ihren
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gnädigen Herrn. Somit steht das Klösterlein jetzt wieder unter der

Abtei Reichenau, von der es durch den Brief der Frau Klara von
Breitenstein im Jahr 1401 so gut wie unabhängig geworden war.
Ferner sieht der Wortlaut des Briefes von 1537 so aus, als ob

Schwester Eva nun ganz allein im Blümlistobel säße. Unterdessen
ist auch in Konstanz die Reformation durchgedrungen, das alte
Augustinerkloster an der Rosgartenstraße ist aufgehoben worden.
Man begreift deshalb, daß sich die einsame Frau in dem verlassenen
Klösterlein bei Salenstein an die nächste größere katholische Gemein-
schaft ihrer Gegend anschließt, nämlich an die Benediktinerabtei auf
der Reichenau. Aber auch dieses alte Stift ist dem Untergang nahe.
Drei Jahre später, im Jahre 1540, geht die Reichenau an den Bi-
schof von Konstanz über und verliert damit ihre alte Stellung als
selbständige, unmittelbar dem Heiligen Stuhl unterstellte Abtei für
immer. Als bescheidene Propstei führt das Stift nachher noch ein
Schattendasein, bis es 1757 durch ein Breve von Papst Vene-
dikt XIV. endgültig aufgehoben wird.

Wir stehen bei dem Brief, den Schwester Eva im Jahr 1537

ausstellt. Sie nimmt mit Zustimmung ihres gnädigen Herrn, des

Abtes Markus von Reichenau, von einem Bauern Marx Eilg zu
Salenstein 12 Gulden auf, um ihr Klösterchen baulich wiederherzu-
stellen! „zu pawung und widerbringung des gottshauses in Vlüem-
linstobel". Der Betrag ist rührend gering; doch war sie nicht mehr
in der Lage, ihn zurückzubezahlen. Man darf freilich bei den zwölf
Gulden nicht etwa zum Vergleich an holländische Gulden denken,
sondern ihr Wert ist immerhin erheblich größer. Vielleicht kann
man nach dem Pfand, das Schwester Eva ihrem Gläubiger gibt,
auf ihren damaligen Wert schließen. Es handelt sich um anderthalb
Juchart Ackerland zwischen Blümlistobel und dem Adelmoos, in
nicht besonders günstiger Lage, am Nordabhang und etwas feucht,
wie die ganze Gegend des Klösterchens. Solches Land gilt heutzu-
tage etwa 1000 bis 1200 Franken die Juchart. Nehmen wir an, das

Pfand sei etwa anderthalb mal so viel wert gewesen als das Dar-
lehen, so hätte Schwester Eva etwa 1000 Franken aufgenommen,
was ein sehr bescheidenes Kapital für einen Umbau ist. Der Gläu-
biger erhielt das Recht, den Nutzen von dem verpfändeten Land
zu nehmen, mußte aber dafür einen Zins von 2 Viertel Dinkel
oder Hafer entrichten. Sehr sympathisch wirkt eine Heimatschützlerische

Bedingung, welche Schwester Eva dem Gläubiger Marx Gilg stellt.
Neben dem Acker, den sie ihm verpfändet hat, steht nämlich eine
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Gruppe Tannen; er muß sich verpflichten, diese Bäume stehen zu
lassen oder nur mit Zustimmung von Schwester Eva zu fällen.

Allem Anschein nach verbaut nun Schwester Eva die zwölf Eul-
den in ihr altes Klösterchen und schlügt sich schlecht und recht durch
mit dem kleinen Vermögen, das dem Eotteshäuslein noch geblieben
ist; zur Ruckzahlung der zwölf Gulden reicht es freilich nicht.
Wieder gehen acht Jahre ins Land, während derer, wie gesagt, die
Abtei Reichenau ihre selbständige Existenz verliert und in die Hände
des Bischofs Johann von Konstanz fällt. Schwester Eva ist nicht
mehr jung; sie fristet ihr Leben kümmerlich mit der Bebauung von
einigen Äckern, die ihrem Blümlistobel noch geblieben sind.
Außerdem muß sie sehen, daß rings herum alles reformiert gewor-
den ist, und daß ihr altes Ideal, das beschauliche gottselige Leben in
der Gemeinschaft mit einigen zurückgezogenen Frauen, in der anders
gewordenen Welt nichts mehr gilt, und daß sie das alte Klösterlein
doch nicht mehr zu neuem Leben erwecken kann. So gibt sie endlich
den langen, durch Jahre geführten Kampf um die Wiederaufrich-
tung des kleinen Gotteshauses auf. Am 23. Februar 1343 erscheint
sie in Gesellschaft ihres Vogtes Heinrich Huber von Fruthwilen vor
dem Ammann Marx Müller in Fruthwilen und läßt sich von dieser
Amtsperson beurkunden, daß sie ihre Rechte an dem Schwesterngut
in Plumestobel an den jetzigen Besitzer der Reichenau, den Bischof
Johann, abgetreten habe und als Gegenwert von ihm ein Leib-
gedinge, das heißt eine gewisse jährliche Summe, bis an ihren Tod
erhalte. Einige Wochen später, am 13. April 1343, verleiht der

Bischof das zu Blümlistobel gehörige Wies- und Ackerland dem

Märklin Eilg von Salenstein, dem Sohn des unterdessen verstor-
benen Bauern, welcher der letzten Nonne im Blümlistobel jene
zwölf Gulden geliehen hatte. Aus dem Lehenbrief ist zu ersehen,
wie bescheiden, ja armselig der Besitz der letzten Klosterfrau gewesen

war. Zu dem Klösterlein gehörten nämlich nur noch etwa zwei
Juchart Wiesland und dazu sechs Juchart Ackerland, wovon Märkli
Gilg schon vorher 314 Juchart in Pacht hatte, während Schwester
Eva selber 214 Juchart bearbeitete. Sie wird also eine bis zwei
Kühe gehalten und dazu Getreide von zwei Äckern geerntet
haben, mußte aber aus dem Ertrag noch den Zins für die zwölf
Gulden entrichten. Übrigens war nicht einmal der Bischof in der
Lage, diese zwölf Gulden Hypothek loszukaufen, sondern ließ sie

weiter auf dem Gütlein stehen. Das Hochstift Konstanz hatte von
jeher eine gewaltige Schuldenlast, und durch die Reformation, sowie
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durch den Bau der neuen Residenz in Meersburg war sie natur-
gemäß noch vergrößert worden,

Bon da an schweigen unsere Quellen, Es ist anzunehmen, daß
die tapsere Schwester Eva bis an das Ende ihrer Tage, „ze end ir
wil", wie man im Mittelalter sagte, noch in ihrem alten Haus im
Eötschenholz lebte und dort das sicher kleine Leibgedinge verzehrte.
Nach ihrem Hingang wird das Gebäude verlassen geblieben und
allmählich zerfallen sein. Die Erinnerung an das Nonnenklösterlein
hat sich jedoch im Volk bis heute erhalten. Die große Waldlichtung,
wo es stand, heißt bis zum heutigen Tag „im Nunnechlösterli", und
weiter unten liegen „Nunnenächer"' ein jeder Bauer in Fruthwilen
und Salenstein weiß darüber Bescheid, Dagegen dürfte die Nach-

richt, welche I)r, Johannes Meyer in Fruthwilen erhielt, daß der

Friedhof des Klösterchens sich im Adelmoos befunden habe, wohl
kaum zutreffen, sonst wäre er im letzten Brief, den wir von dem

Eotteshäuslein haben, sicher erwähnt. Vielmehr werden die from-
men Frauen im Friedhof der Pfarrkirche ihrer Gegend, in Erma-
tingen, die letzte Ruhe gefunden haben.

Istl-Kunäen

â. 4.

Äe« //««« vo« rvo/7» e/' cà/? ob's

âs /lök vo» nbe/'//'aFe» /rak, /o« /ec/rF
àseK lvo//e, soda/c/ à'e

Aa/en«tein. 4Z67. Li).

^.Ilen, clie clisen briei ansekent ocler bürent lesen, lcüncl ied, jo-
bans von Wellenberg, uncl î vergib okkenbcb mit clisem briei
umd clie vogtz^e über cias bus in kZIumistobsl î in kirmatinger
lcilcbspel, cbe mir min gnücliger berr, abt kiberkart cles got^bus
in cler î kicben Hcv, empkolken bat, <ia vergib icb okkenlick mit
clisem briei: Wenn cler î selb min berr, cler abt, alcl sin naklcomen
cla^ vorgescriben empbelben cler selben î vogtz-e viclerrüikent, cla^
icb clenn nocb min erben mit cler selben vogles kür-î bass nüt ?e
scbakiencl sol ban uncl inen clie selben vogtz-s Isclig uncl los sol î

lassen an alle viclsrrecle.
blncl cles ?e cvarem urlcüncl bab icb, cler selb job an s î von

Wellenberg, min insigel iür micb uncl min erben gekenlcet an
clisen briei. Der ist geben ?e Lalastain, 60 man ^alt von Lristes
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gebürt ciràebenbunclert î uncl sek^ig ^ar, clarnacb in 6em siben6en
^ar an sant l'bomans aben6, 6es ^velk j botten.

Orix/Nlli' /'er^ament 2?//0 cm /m Karisru/ie Z/656,
L-eZet des //uns von U^e/?en6ccA adAer/sscm

à
>Iö/ kKe/'»e/' «»c/ nle^ 4<oKve«/ c/e/- 4?s/âeKatt o/-àe^ nl/e à-

Äs/' />«» /i?a/'Q vo» àe//e»s/e/« «»a!
4?/ttm//s/oöe/ oöe^a/ö 44a^/?e»öttc/r 4<?os4e/', 4.e»//v/'4ss4er'

4<o/e^ vo« 4k^Ma///rFe/t, Ko^/ /4e4»/4^ ^/à a«/
5tt»c/-?A^ »//a! 2-tt cà «m/reFê/rc/e» t?e/KàÂe».

Keic/îsnall. 4494. ^lprk/ M.
^Vir, ^Vernber, von gottes gna6en abt, uncl 6as capitel, 6er
convent uncl 6ie closterberren gemainlicb 6es gcàkus in 6sr
Kicbenov, sant > Lene6icten or6ens, in Losten t^ er bestem
gelegen, 6as âne ailes rnittei ciern Kâmscbsn stnl un6ertânig ist,
tüncl kunt uncl veriebent okkenlick j mitt clisern briek allen clen, clie
in ansebent, lesent ocler kürent lesen, kür uns uncl alle unser nack-
kommen uncl unser egenant got^bus, clas vir î an geseben babin
clie manigvaltigen gebresten, so ukk uncl in cler lrokstatt, clie man
nempt IZIümlistobel, clie 6a gelegen ist ob lVlannsnbacb j in
6er vogt^s ^e 8an6egg in clem kilcbspsr(g) o6sr pkarr ?e Lrrna-
tingen, 6ie von angenge ires urbabes in gottes er uncl lob uncl
clen selan ^e bilk uncl 2e tröst gsviclemt uncl georclnet ist, 6urcb
ettlick Personen, clie 6ar kamen sin6 uncl 6a ettvievil?ites gevonet
bancl, begangen sin6. Ln6 von vir getrüvent un6 oucb nüt
Zvvikels Kabin6, 6ak 6ie erber krov LIara von IZraitenstain/
geborn von lüonburg, un6 6ie, in clero î kencl un6 gevarsami 6ie
selb Kokstatt nacb irre orclenung bienâck Komet, 6ie selben bokstatt
also ukke^n6 uncl bessre/n6 un6 merrin6, clas gottes î 6isnst, lob
uncl er uncl 6er seien tröst uncl sâlikait clarinn gemerret, gekürclert
un6 vollebrabt ver6, uncl kürbas kein solicb gebresten noeb î übel,
so vormals clarinn begangen sincl, 6a besebebint, bierumb so babin
wir alle ainbelleklicb mitt guter vorbetrabtung un6 mitt volbe-j
claktem sinne un6 müt kür üns un6 alle ünser nacbkommen uncl
ünser egenant got^kus, oucb mit vissenn, villen un6 gunst 6er
be-! scbai6nen bern, Lbünrates cles Kokers,^ ^e 6isen ?iten lüt-

' lZreitenstein, ^cviscben Urmetinxen und Urutkcvilen.
- Sul?berxer, l'burx. IZeitrâxe 4/S, L. 142, nennt eis pierrer von kirmetinxen

tür die ^eit vor I4ll2 bis I4Zd einen konrud Uover, der offender mit Konred koker
identisck ist. Der /VnkenZsbucbstebe des Kemiliennemens ist in dieser Urkunde
unTcveiielbeit ein K.
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Priesters ?e ÜrmatinZen, blainricbs von bllme, burners ^e
Lostent^, oucb ^e ciisen I ^itsn berren uncl voZtes ^e LancleZZ,
un6 6er Zemainclen ?e LernanZ, ?e kkrmatinZen, ^e Iribol-
tinZen, ^e brütwille, ?e IZurron uncl?e î Lalsnstain, 6ie alles
6as, so in clisern briet Zescbriben ist, so verr uncl es s^ anrurt ocler
anAerüren mag, rnitt Zutem willen un6 î oueb initt Zutsr vorbetrab-
tunZ un6 rnitt wolbeclabtem sinne un6 rnüt kur sieb un6 alle ir erben
uncl nacblcomen verdunst un6 clarin ge- î bollsn ban6, luterlicb 6urcb
Zott un6 irn uncl siner lieben müter iVIarien uncl allem birnslscbsrn
ber ^e lob uncl ?e eren un6 unser uncl aller unser vorvarnclen uncl
nacblcommen seien ?e bill uncl zm tröst, un6 clarumb, 6as Zottes
6ienst, 6sn wir alle^it beZeren6 ^e ukkencl I unc! ^e merren6, z>e-
îurclert un6 Zemerret wer6, 6iu selben bokstatt, clie man nempt in

Llümlistobel, mitt aller ir ^ÜAeborcle un6 be- î suncler mitt clem

inkanZ, 6en 6is vorZenant krow LIara iet^o 6a in ZekanZen bat —
clas ist 2wo )ückart velcles — clem alten inkanZ, 6er vormals
6ar?ü Zebürt bat, ^u weler s^ten es ir aller kÜAlclicbest ist, ocler
allen vier s^ten ?e nemen6 un6 in xe vabsn6 î 6er selben krow
LIaren un6 allen clsn, 6en es 6ie selb kro LIara b)r ir leben alcl
nacb irsm to6 sckakket, verorclnet ocler vermacbet, ^e besorZencl î

a>6 beset?en6, in Zeben, Zekr^gt un6 leblclieb ergeben uncl Ze-
aiZent babin6 mitt 6en stulclcen, artikeln uncl ZsbinZen, so bienacb
Zescbriben î stan6.

Des ersten, clas clie selb krow LIara vollen Zewalt un6 Zant?
mabt baben sol, 6ie wir ir oueb kur uns unc! alle unser naeblcomen î

unc! 6as eZenant unser got^bus Zen6 in krakt 6iss brieks, clie vor-
Zenanten bokstatt, 6ie man ölümlistobel (nempt), mitt aller -u-
Zebür6, mitt I alten uncl nüwen inkânZen, un6 mitt allen clen stulclcen
un6 rebten, so in clisern briek Assckribsn un6 beZrikken sin6, b)'
irsm leben alcl nacb î irem to6 ^e verscbakkenâ, ?e veror6nsn6 uncl

?e vermacben6, wem s^ wil, es s^Zin6 Zaistlicb ocler weltlicb lut,
wie clie Zenant sincl, un6 î sun6^ oueb wecler wir, nock 6ie vor-
Zenanten, 6er lutpriester von birmatinZen, blainricb von Lim
un6 6ie Aemainclen, noeb 6ebain unser noeb j iro nacklcomen noeb
nisman anclers von unser al6 iro ws^en s^ 6aran niemer Zebin6ern,
Zesumen noeb Zeisrren in 6ekain w^se, suss î nocb so, baimlicb
noeb okkenlick, âne alle Aevârcle.

Item 6as 6ie vorZenant krow LIara uncl alle clie, an clie 8)r clas

b)r leben alcl nacb tocl mitt orclnunZ, Zssckakt ocler Zsmakt, als
vorZssekriben ist, bringet, vollen Zewalt baben son6, 6ie selben
bokstatt mitt aller ^ÜAekörcl un6 alten î un6 nuwen inkänZen unc!

mitt allen clen rebten, so in clisern briek Zescbriben un6 beZrikken
sin6, ?e bsset?en6 un6 entset^en6 mitt Priestern î o6er mitt an6ern
Zaistlicben luten, krowen o6er mannen, 8)r s^Zincl in bswârten ür6enn
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ocler suss, Lncl sol s^ ouck niemer nieman claran gesumen nock î

geierren, wecler von unsern, nock unsers got?kuss, nock von cler

vorgenanten, lütpriesters, klainricks von LIm uncl gemainclen,
alcl unser ocler iro nack- î kommen wegen âne alle gevârcle.

Dock also mitt clem gecling uncl mitt cler besckaiclenkait: Wär,
ok sick clas kcìgti, clas clis vorgenant î kokstatt kienack iemer äset?
wurcl, also clas clie Personen, welerla/ clie clenn wârincl, clie clie

vorgenant krow Llara ocler clie, in clero kencl î clie selb Kokstatt b/
ir leben alcl nack irem tocl nack irre orclenung lcumst, clarukk ge-
orclnst uncl geset?t kettincl, Zar abgestorben alcl î sus clavon Icomen
warincl, so sol ain prelat ocler ain kopt, gaistlick ocler weltlick, clen
ocler clas clie selb krow LI ara b^ irem leben ciar?u orclnet uncl

denempt, ocler sin nacklcommsn uns ocler unsern nacklcomrnen ancler

Personen, weclerla^ orclens ocler sect clie sincl, ?ci cler selben kok-
statt, aïs Z clilc sick clas also küget, mitt irem briek alb mitt clem
muncl presentisren uncl nsmmen, Lncl clie selben presentierten uncl

genempten Personen î sbllincl ouck wir uncl unser nacklcomrnen clenn

allwegen inrent akt tagen clen neksten nack cler selben presentacion
uncl nemmung clarukk bestâ- î ten uncl inen clas in allem clem rekten
uncl mitt alien clen kr^kaiten uncl stulcen, so an clisern brisk ge-
sckriben sincl, liken, àn ailes vsr?ieken î uncl âne alle wiclerrecls.

Venn aber wir in clen selben akt tagen nack cler presentacion
uncl nemmung clie bestâtung uncl likung also nüt I tâtinci, so sol
clenn cler selb prelât ocler clas kopt, cler clie presentacion getan kàt,
vollen gewalt Kan, clie bsstâtung uncl likung selb ?e tüncl, î âne

unser uncl unser nacklcomrnen uncl mànglicks isrrung uncl wiclerrecle.
Vâr aber, clas clie selb krow Llara ain solick kopt ocler ainen î

solicken prelâten b^ irem leben clar?ü, als clavor gesckriben ist,
nut orclneti uncl nampti, wenn clenn s^ uncl clie, in clero kencl uncl

gewalt- î sami s^ clie vorgsnanten kokstatt b^ ir leben alcl nack
irem tocl mitt orclenung bringst ocler versckakket, nut ensincl, uncl
clie Personen, clie j s/ clarukk georclnst uncl geset?et kancl, gar ak-
gestorben alcl sus clavon Icomen sincl, so soncl wir uncl unser nack-
kommen clannakin î gant? makt uncl gut rekt kaben, clie selben kok-
statt mitt aller?ûgskàrcl ?e beset?sncl uncl?e entset?encl mitt anclren

Personen nack î cism uncl cla vorgesckriben ist. Dock also, clas clie
selb kokstatt uncl ir Personen b^ allen clen rekten, kr^kaiten, stukken
uncl artikeln î bslibincl, als bis ailes in clisem briek gesckriben uncl
begrikken ist, âne aile gevârcle.

Item clas wecler wir nock unser egsnant got?- î bus nock clie

vorgsnanten, cler lutpriestsr uncl klainrick von LIm, nock clekain
unser nock iro nackkommen nock nieman anclers von unsern alcl
iro î wegen über clie Personen cler vorgsnanten kokstatt, clie man
nempt kZIumlistobel, clie nü kinnakin iemer eweklick clar gsset?t
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aid Zeordnet î wsrdent, es s^Zind prisster, irowen oder man, wie
die Zenant sind, aid über clis selben Kokstatt, aid dekain ir ^ÜAekürd
anders, clenn da vor Zesckriben ist, I dekain Zewaltsami, bevogtunZ,
ZebietunA nock ussriktunZ nismer me gewinnen nock Zekaben soncl
âne alle Zevàrde. Von ouck wir, abt Vernker, I capitel, convent
unci closterkerrsn unci clie vorZenanten, cler lütpriester und klainrick
von Kim, kür uns unci alle unser unci iro nacklcommen unci unser î

eZenant Zot^kus uns eràiASn kabin unci ent^ikin ZeZen cler selben
krow klaren unci allen iren nacklcornrnen mitt urlcüncl cliss brieks
alles rekten, aller ^üsprück, aller ansprack, aller aiZsnsckakt, aller
anclsrn lekensckakt, clenne clie vorbenempt ist, aller Zswaltsami,
aller bevoZtunZ, Zebietung und > ussriktunZ, so uns alcl clem seiden
unserm gcàkus ocler clen vorZenanten, dem lütpriester und klain-
rieben von Kim, alcl clekainen ünsern ocler iren nacklcommen î an
6er selben kokstat ocler iren Personen aI6 clekainen iren rekten
^ciAskürclen ocler alten alcl nüwen inkânZen ^ÜAskürtend aI6 clekains

weZes I ^ÜAekoren maktend, an alle Zsvârde,
Item es soncl ouck alle Personen, es s^Zind Priester, gaistlick

06er weltlick krowen 06er man, 6ie nü kinnakin iemsr me î ukk clie

vorZenanten Kokstatt Zeset^t werden!, vollen gewalt un6 Züt rekt
kaben ^e kowenâ iârlick in 6sn Kölnern, so 6en vorZesckribenen
Zemainden ^u- î Zekürent, brsnnkolt^, cles s^ unZsvarlick in irem
kus, darinn ukk 6er selben Kokstatt wonent, ZnüZ Kabin6 ?e
brennend; 6ock also, 6as s^ 6as selb î brsnnkolt? unwüstilciick
sckakkin6 gekowen o6er Kowin6, ân Zevârde.

Item es sol ouck ain ieZIicki person, 6ie nü kinnankin ukk clie
selben Kokstatt Ze- I orclnet un6 Zeset^t wirt un6 6a wonen6 ist,
ainem lütpriester KirmatinZen, wer 6er clerm ist, iârlick ukk

sant IVIartins taZ ane minrunZ un6 î âne verkieken Zeben vier
kerbstkunr kür opksr, kür selZerât un6 kür allü sinü rekt, knd sol
ouck 6er selb lütpriester 6en selben Personen î we6er b^ irem
leben nock nack irem tocl kam ancler ansprack, rekt ocler vorderunZ
niemer me Zekaben nock gewinnen, unci ouck niemer nüt anders î

über s^ ?e Zedietend kaben, und son6 ouck clis selben Personen
im clekainen anderla^ Zekorsami ZewàrtiA nock Zebunclen sin, suss
nock so, ân alle I Zsvârcle.

Item es soncl ouck weder wir, nock die vorZenanten, lütpriester,
kkainrick von Kim und die Zemaindsn, nock dekain unser nock
iro nacklcommen î nock nieman anders von ünsern aid iro weZen
wider das, so in disern brisk Zssekriben stât, Zar aid an clekainen
tail, niemer ewelclick Icomen nock tun weder I durck üns aid s^ selb
aid durck ander lüt, kaimlick nock okkenlick, mitt Zerikt, Zaistlickem
aid weltlickem, oder âne Zerikt. knd wär, ob iemer üt da wider
besckâk, das Zot wend, das sol dock weder Icrakt nock makt kaben
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nock meiner Zevinnen, von ouck vir vorZenanten, abt Wernker,
capitel, convent unc! closter- î kerren, lütpriester, klainrick von
141m uncl Zsmainclen, kür uns uncl alle unser erben uncl nackkommen
uns ent^iZen uncl begeben kaken unc! ent^ikin uncl s begebin uns
in krakt cliss brieks kur uns uncl alle unser uncl ir nackkommen aller
kr^kaiten, Znâclen, Zeset^ten, Zevonkaiten uncl aller Privileg î cler
bàpst, cler Kaiser, cler Kunden, cler kerren ocler cler stett, so vir
in Zemaincl ocler in sunclerkait ietxo kabincl ocler kienack iemerme
ervirken ocler erlanZsn î muktincl, uncl desuncler alles rekten, Zaist-
licks uncl vveltlicks, mitt cler alcl clurck clie vir alcl unser nack-
kommen ocler ieman von unsern alcl iro veZen î vicler clis, so an
clisem briek Zesekriben stat, Zar alcl an clekainern tail Zetun alcl
komen müktincl in clskain v^se, ane alle Zevärcle.

I4ncl ist ouck I alles clas, so an clisem briek Zesckriben stat, be-
scksken uncl vollekurt mitt allen vorten, vvercken, râten uncl Ze-
täten uncl mitt aller cler AekuZcle, î so clar^u Zekortent uncl notclurktiZ
varent von Zevonkait uncl von rekt, uncl als es billick krakt uncl
makt kaken solt uncl kat, nü uncl ouck î kienack, iemer eveklick.
l4ncl varem uncl okkemm urkuncl unü stäter sickerkait aller vor-
gesckriben clinA kaken vir, obZenant abt Wsrnkerî unk clie closter-
kerren, clas capitel uncl cler convent, Zemainlick unseru cler abt^e
unk 6es conventes insi^el kür uns uncl clie vorZesekribenen î Ze-
mainclen uncl unser uncl iro nackkommen ouck von ir ernstlicker
bett vsZen okksnlick gekenkt an clisen brisk.

Ick, cler vorZenant Lkünrat, î lütprisster ?e UrmatinAsn,
bekenn ouck uncl vergib kür mick uncl alle min nackkommen, clas

alles clas, so clavor an clisem briek uncl besuncler I von mir uncl
minen nackkommen Aesckriben ist, var ist, uncl ouck mitt minem
Züten villen uncl Zunst besckeken unk vollekurt ist. !4nc! kerumb î

so Kan ick kür mick uncl alle min nackkommen min aiZen insiZel
?e ?üZnüst Zekenkt an clisen briek.

Ick, cler vorZenant I4ainrick von 141m, ^e I clisen ^iten voZt
^e LancleZZ, bekenn ouck uncl verZick kllr mick uncl alle min
erben unc! nackkommen, clas alles clas, so cla vor an clisem briek
uncl besuncler von mir uncl minen nackkommen Zesckriben ist, var
uncl ouck mitt minem Zuten villen unc! Zunst besckeken uncl voll-
kürt ist. > I4ncl kierumb so Kan ick ouck min aiZen insiZel kür mick
uncl clie vorZenanten Zemainclen, clie in miner voZt^e ?e LancleZZ
Zesessen sincl, > uncl kür alle min uncl iro erben uncl nackkommen
ouck von ir ernstlicker bett veZen okkenlick Zekenkt an clisen brist
?e 2ÜZnüsse alles î cles, so cla vor Zesckriben ist.

Ätir, clie vorZsnanten Zemaincien, bekennen ouck unc! tuncl kunt
mànZIickem kür uns uncl alle unser erben j unci nackkommen, clas

alles üas, so cla vor uncl besuncler von cms uncl unsern erben uncl

t
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nacklcommen Zescbriben stât, var unb mitt Unserm î Zutsn villsn
unb Zunst bescbeben unb vollkürt ist. lbnb barumb so babin wir
erbetten unsern ZnâbiZen berren, ben abt, uncl bis j closterberren,
clen convent uncl blainricken von lblm vorzenant, bas s^ oucb
kür uns uncl unser erben uncl nacklcommen irü inside! Ze- î benlct
banb an bisen brisk unb uns barunber besckribsn, von ouck vir üns
uncl unser erben unb nacklcommen unclsr clie selben î insiZel villelc-
lick Zebunben Serbin uncl binclint xe ^ÜAnüst ber varbait aller vor-
Zesekribnen binZe mitt urlcünb uncl in lcrakt I cliss brieks.

Ois ist alles bescbeken uncl vollekürt uncl ist cliser brief Zeben
in 6er l^ickenovs, in bem ^ar, ba man ^alt î von Lristi Zebürt
vier kunbert un6 ain ^are> an 6sm nâbstsn bonrstaZ vor 6sm
kVlazcentaZ. I?.

OriZiaaic T'ersamsai 77,5/67 cm im t77./t. /(arixra/ze 5/6.79.

8icFci an 7>er?amcaix7re!7ea. iVr. 7, cicx ^bix, cinLenci/ci. iVr. 2, cicx /(oavenix
dexc/cciciixi, von ìi/ac/cx, ranci, 7 cm. /Vlaria Ver^aaciiAaax. 6- 8' LO/7V7:/V7'V8
57t)/V/ì87'i?7t// ctVtZ/7: /Vl/ì/t?7?i8. iVr. 5, lies 7.eaipriexierx, eia^caa/ci, voa tt/ac/cx
raaci, .7 cm. /n cier /Vliiic cia aa/rec/c/cr T'orxo tciex ici. /ìiiaaax 77 t 8' <7V/V7//ìi77
7(t> K 77V LTt/Vt^V/iVt/ti/V. 7Vr. 7, cicx 77. von tiim, ranci, z cm, ìt/ac/cx.
8c/ciici mii ciem /animai Aêdroc/cencn (?ac/7mi/ccn cicr von t/im. 6-5' /7^//V7?/<7/
oc/ 0L V7.ctt.

/tbxcicriii aax ciem 75./a/cr/acncicri «ai /'«nicr, /^oiioii/ieii im tit./!, /tarixra/ce
5/6ZS.

/Vr. Z.

/^/-cîll X/ara von Sz-s/às/s/n, Feö. von //o/nö/i^F, c//e às a//e
//ans A/Ä7n//s/oöe/ oö ^n/aZ/nFen nnc/ c//e nens //o/s/n// oös, -

otesse/öen ^n /.e^en s/n/r/nnFen nnc/ à'sse //o/s/nàn ö/nen
kOo/innnF Fê/s///c^S7' /.en/ê e/n^'ST'/c^/e/ //s/, vsn/e/^/ â s//e nno!
à'e nêi/e //o/â//e c/en 5c^ve«/e7- àMan/ne/'/n^ Z'snoinn/
à'e /^/ansnc?N7N, 7/nc/ c/sn L'c/cves/s/'N ^///ne c/nc/ ài-Fare/^ê.

^4^6. O/ctobsr /9.

Icb, krov LIara von kraitsnstain, Zeborn von lbonburZ, tün
Icunt un6 verZicb 6es okkenlicb mit clisern briek allen ben, clie in
ansebent o6er kürent lesen: î icb enpbanZen kab 6as alt büss
?e ölümlis l'kobsl ob Ormatinzen un6 clarob 6ie nüven bok-
statt mit allen iren rebten uncl ^ÜAebvrclsn, î nacb mins brisks lut
uncl saZ, 6er mir 6ar umb ZeZeben ist, 6ie selben bokstett bai6
icb ZeküZt uncl Zsorclnet bab xâ ainer vonunZ un6 ksrbsrZ î K^ist-
lieben lüten, Zott ?s lob uncl minr un6 miner vor6ern seien ?e bail
un6 ?s tröst, On6 6arumb, 6as Zütlick êr un6 ampt bester mer
beZanZen î verb, unb van nu bie lebenscbakt mir Zebürt ?e
liken unb nacb minem tob bem, vsm ick bas küZ ober macben, b?
er bas ocb liken maZ nacb î bes selben mins brieks saz, ba bab
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ick anAsseken clas Aotücb säÜA leben, so 6is erbern swester Kli^a-
betb blussbömerin, clie man neinpt clie KI osne rinne, î uncl
swester /cllinen uncl NarAaretben bis ker Astriden uncl Aeksbt
band. Kncl clarumb, 6^ si clester kcirüerücksr Zottes üienst began
muAen, üavon so bab î iek mit woblbeüaktem müt uncl luterlick
clureb Aots willen 6en selben iet^Aenanten clrin swestren clie selben
bokststt, clie alten uncl clie nuwen, mit > allen iren rebten uncl ?ci-

Zebürclen Mt? wissentücb Aeliksn, uncl übe öcb nu à mit Icrakt cliss
brieks also, clas si clas alles inne baben uncl > niessen soncl uncl

muAen, uncl mit inen, wen si erbern in nemencl, ^s encl ir wz/I
uncl IsptaA, uncl clarumb Avts clienst beZan uncl kcirclerren. î blncl öcb
mit clisem nacÜAenemptsn rebten, clas ist, clas wecler icb nocb min
nàcklcomen, wem icb clas enpbilb ^e üben, nocb nieman von unsren
weZen j clie vorZenanten clriA swestren ocler wen si ?ü inen Aenomen
bancl, clar an niemer sumen nocb ierren, uncl s^ in üebain wiss nit
cla von triben nocb I stossen süllen.

Uncl cles alles Z!e warem uncl okkern urlccincl cliser obAescbriben
clinA Zib ick obZenante krow Llar von öraitenstain, Aeborn von
HonburA, î min insiZel kcir mick uncl min nacblcomen an clisen briet,
6er Aeben ist, clo man ^alt von clsr Aeburt Lristi tusent kierbunäsrt
Mr uncl î âarnàcb in 6em clri^ebenesten Mr, an 6em nàcbsten clonstaA
nâcb sant dallsn taA cles baiÜAen apt^.

t)r,A!na!c ZZ,5//2,Z cm cm /(ccrkrcc/ce Z/6ZS.
^cexeê ecnxencc/c/, rccnc/, von UVnc/cs, ZV mm. /n cker cVlc/Ze ?>vec >ìtt/ccn?cvcizczcen,

ncc/c/ me/cr zn erkennen, »b 5' DL

/v>. 4.

///rzc/z ^cZö/zz/zzer vo/z Zrzz//zcvz/e/z ^///z'/z L'e/z-b/ower vor/ Zrcz/cvz//e/z/
ver^czzz// c/e//z /^zzc/o// Ze/zr s^Kere/z/, >1////»«//// ^zz /Hcz/z/ze/zöcze/z, «///
?9 öczr />e^cz^//e Z/zz/zc/ Z/e/z/z/F, Zo/zs/zz/z^er lKä/zrzz/ZF, ^cvez e/Fe/ze
<?rzz/zc/s/zzc^e à Za/z/z vo// Zrzz/^cvz/ezz, /zà/zc^ r/ze lKzese „ Zzzr/sc/zz's

Z«///"' zz/z/er Z/zz/zze/z/oöe/, ez'/ze Mzzzz/zs/zzcz/zz/ F^o/?, zz/zc/ ez/z //o/^
/////er z/z'ese/' bbzese, 6 /zzc/zar/ Fro/?, r/czs //// //ez'/zz ârFe/z zz/zc/

Zcz/e/zs/sz'/zer //o/^- s/o/?/. Ko// c/er IK/ese Fe^/ ////r c/er ^?e/z/z/e/z cz/s

KlöF/zbe. Zc/zo/zczzzer /zcz/ c/e// Zz//er /.ezz//rzec/à/z//crez/s/.z/z//rzc/e/z
Mz/z/örcz/e/z/, K?F/ ^// Zcz/zc/sFF, Fsöe/s/z, se/// Zz'sFe/ cz/z c/e» Zrz'e/
^// se/^e/z, c/oc^ o/c/ze Zc/zczc/e/z //zr z/e/z Z/err/z vo/z ZezcZe/zcz/z sOcv).
////Ftt/ezz/zzF /zacZ scz/zc/ Kcz//e/z/z/zzz« /czF /476.

1476. Zebruczr 19.

OriFcna!.' Derxccmen/ ^/,.?/2Scm cm /(ar/zrn/ce Z/SZS.

5/eZek 4ex /?i//erz Mnn/praZ /z/ samt c/em />erxamen/5/rec/en ver/oren.
Dieser örie/ FidZ ^nskuntt über ckce t/mxeFenck 4es /(/os/ers nnck à Lesàer

4es üoc/ens.
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Vr. 6.

^c^rvesZe^ /Zva Äem ZZZ/ZmZZsZoösZ^ vo« Ä. >l «^««ZZ»« Z?e^eZ,

Z>e^e««Z, rvsFS^ ZZ^ve/' â'sseZaZe» vo» Äs/» //e^» Z» cZe^ Z?êZcà»ao
ll»cZ vom /.«»cZvo^Z öeZ cZe^ OömF^eZZ cZes O/'-Ze«« ve^/a^/ rvo/'cZs»

>?tt seZ«. ^aöe cZe/' Z'/'ovZ^^ZaZ cZe/' Oo^Zo^
/Zcm^acZ Z/? Äs/' Os/'sammZtt»^ oks« /l »FttsZZ^e^o^cZe»« c/e^

F«»^e» ^ovZ»^ Äe» OZ^a^ //àmc/î lOZZe^ Zm /ltt^ttsZZKe^ZosZe^
Z<o/Z8Za»^ e^sttc/5/, «Ze aZZe/' ZZZ^e» e»/«às^ «/ecZ vom ZZZömZZs-

ZoàeZ lvsF.?«ìvào». l^e^e» »»^eöe/'cZZFe/' kOcmZe so/ sZe »«/ cZes OZà/'s
/l»o/'à«»F vom /löZ cZe/' Z?eZc/?s«Ktt Z/?s <?e/à^n/s ^e/Ä^^Z rvo^cZs»,
tt»cZ »Qc^^e^ /taöe à'Ze A'esc/êivo^e», oias ZZsöZoZ cZe^ ^eZc^e»tt« ssc^s
ZlZeZZe» ìveZZ meZcZe«. â/' cZZese Ä/'a/e« 8o^>vo>Z s/e »«» Z///eZ?cZe

«»cZ e^Zá>Z, öeZ aZZ/aZZZZ-sK ne«e» Oe^e/Ze» a«/ cZsK 5c/ettZ^ cZes

O/'cZs»« ve/'â/rZo» «»cZ sZc/? cZsm rveZZZZâe» (Zem'c^Z ll»Ze^Ze/^e»
rvoZZe».

/Z2i). Oessmbsv Z.

Ick, acbcvöater Ova U8S clem IZIümIin tobel, 8ant ^uAU8tin88
reZel, bekenn rniek oîkennlicb ann cli88em briekk, a>88 icb clann laiâer
inn rninem lebenn maniZvalticb mÌ88- î banclelt bab, clurck vvslicbe
min mÌ88kauncllunA min ZnecliZer bernn U88 ber lZ^cbenv, cle88-

Zlicbenn min bernn lanbtvoZt clurcb ire amptlut mieb ZeZenn miner
oberkait j min88 or6en88 âer ma88enn verklagt babenn, cla88 âurcb
8vlcb^ klaZ unncl min mÌ88tat 6er ervircliZ, kocbZelert bern boctor
Lonrat Z'reZariua, provincial, mit 8ampt âen wir- î âiZsnn vâttern
8ant Z^uAU8tin orclen88 cler Zanzienn provins inn ir veraamlunZ clem

vircliZenn unncl AaÌ8tbcbenn vatter, bern blainricbenn Villern,
vicarien cler ^it cle88 vir- > cliZsnn Zot?bu88 ^u clenn ^uZU8tinern
?u Loatan?, Zebottenn baut, mieb obZenamte 8cbvê>8ter blva umb
8ollick min be^anZen rnÌ88tat on alle88 mittel vertriben uncl ent-
8e^en î sol aller miner erenn uncl virclenrp cle88 Zliebenn micb oucb
VÌ88SNN 8ol vom Zot8bu88 IZIÜ m I i 8 8 t 0 b e I, unnä numerrner clarin
nocb âar^u ^e Icumenn.

Mter 80 bab ick î clurck min unbekute unncl unAepirclicbe vort
ur8acb Zebenn, mir viter àaukk ^u kciZen, cla88 cler obZenarnt
bern vicar^ âurcb 8ollick unZe8cbiclcte vort beveZt î vorclenn Ì88t,
min ZneâiZenn bernn von IZv an ^e rükkenn umb ain Aeksnclcnu88,
inn vvelicb acbvveater blva Zekurt bin voräenn âurcb clie vàttsr min88
orclen88 âurcb I min Zro88e be8cbulcliZunA, al88 icb clann 6a88 vol
verclint bab. blnncl clarukk bab icb Znacl beZert. Oie Ì88t mir be-
acbekenn alao, cvis vol mann micb bete muZen bertsn- î klick unncl
on al Znacl 8trakkenn, unnâ Ì88t mir oucb U88 Znabenn ukkZeleAt.
Olab oucb cla88 b^ minenn Zutenn truvsnn Zelopt unncl âarub ain
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Zeiertenn aic! mit uît Ze- î Zeivtnenn^ kinZerenn iippiick ^u Zot unn6
cienn kaiiZen Zesckvorenn, class ick sesks mil veZs vit unnci brait
niemerme inn minss AneciiZenn kernn von î I?ikenv Zebietenn ^e
vanâienn ciurck min vol vsrsckuite straukt AeîanZknuss, unnci vass
s^ âavor, ciarin unnci ciarnack verltiiken unnci beZeben kaut mit j

vortsnn unnci mit verckenn, vecier ZeZenn minenn AneciiZenn unnci
erveitenn irernn cies Zo^kuss i^^kenv, ouck ZeZenn ain vir^iZen
covsnt unnci cienn î amptiutenn 6aseibst, ouck ZeZenn aiienn 6ennenn,
so clem Zemeiten Zoxkuss i?^kenv ^u ZekbriZ, vervanât unnci
2u verspreckenn stunci, ouck aiienn ciennenn, ^ (6ie) in ciissem kanâei
verciauckt^ verenn, s/ se^enn Zaistiick ocier veitlick, mit vortenn
unnci mit verckenn, inn arZem nümermer ?u airsn,^ ?u reckenn,
nock äass niemanss ancierm ^u tkun Zestättenn, veâer kairniick,
nock okkennlick, mit Zericktemr Zaistlickenn aici veitiickenn.

Vo s^ek aber soilick über kurx î ocier ianZ ^it erkunci, 6ass ick
ciurck mick selbst aici min zuitkün ciurck ancier soiiick Zeiuptnuss
nit kielt unnci clem nit nackkem, cia vor Zot mick beküttenn veile, >

so sol mann mick ciann ciarum strauîkenn, vie ain veittiicke per-
sonn mit geveittiickem Zvait, unnci ?u mir Zerickt verâen, vie ?u
ainer eriossenn j unnci truviossenn irovenn, ciie eer, truv unnci aici
nici Zekaitenn kaut, unnci besser toci âenn iebiZ Zeacktet verâenn,
class mick cia vicier cier orcien Zan? j nrà kr^enn, sckut^enn nock
sck^rmenn sol in kamen veZ.

kinnci also cier ciinZ?u varem okienn urkuncit kab ick, sckvoster
Lva, von kriem, î Zütemm vilienn un^vunZenn unci trunZenn mit
ernsst erbettenn ciie obZenamten kern vicari unnci Zemain covent
kerum, class s^ âiss î Zo^kussess Aemain insiZei, clock innenn unnâ
ciem Zo^kuse on sckacienn, okkeniick Zekenckt kabenn an ciissenn
briekk, cier Zeberm isst am sampt- î staZ nack sannt v^nâreass taZ,
nack Lristuss Zeburt, unnsserss kernn, Ze^sit tussennt kunkktkunclert
unnci im ^vain^iZisten jar.

Orismak/ /^er^Lment <rv//6,Z cm km /(arkzw/ic Z/6ZS,

/'crAamenkskrekken kiänxk ?erbröckette ekn^e?!«/!kc Skexck c/er /tkikek
^e/c/ienau,

öorzaknokk?/ t/rkek/! 5c/nre5ker Lva km ^kttmbkkzkobek anno /S20.

à 6.

>5càes/e/' à oö /áM s/c/r
//uöe^ «»ak /»//

Ä/e à vc>»

' Versclirieben. etcvs kür ukxekodnen.
^ verüäkt — veräüclitix. — ^ avern — ràclien.



54

(///Z' 6ff/s»s/e/a /L k?tt/f/e» /s//ssn, f//s s/s /sìvs/à aa/4/a/'//«/,
e/'s/sama/ /FA5, m// /L öö/ffK/sc/!e» (//'osc^e» ì/e^/asea wf>f/.

6/e vs/'/i/á/ff/e/ f/e/» (//f/tt^/^e/' M/' f/as /)a^/e/fe» /^ /ac^as'/ /iff«f/
oös^a/ö f/ss 7lf/eàoosss, a«f/ s/« 6/e/ass m// 7aa»e» öss/a»f/saes
(//'»«f/s/âc^, ivovon //f/' t?//F //î f/sa /a/f/'sa, f/a /)/»>èe/ of/e/' //aöe^
Fsöaa/ Vf>f/, A p/e/'/e/ «««He/'s />ac^/ a/s ^Z7as sa/^/c/f/s/. /)/s
7a/?»s/? à// s/" »»/" m// //fve^ ^?as//mM«»^ /á//sa.

/ZL7. /L.

f<o/iie auf ^ap/er aus àm /7. /a/ir/uiniterf à <?/./!. /(arisru/ie Z/639.
7ìm Ac/ifuö e/n/Ze Tìdsc/ireàfe/iie/'.

/Vr.7.

pi?/' f/s/» >lm///aaa 4/a/^ /I/ä/Zs/' 6/'a//lv//s/î, à/' à sVa/ne//
f/es 6ä/'s/s// /o//a////es, 6>^ö/sc//o/s >?« /.«»</, Vsc^o/s -?» Z(o//s/a//F
»»f/ 6-?s^//f/s a//f/ Z/s/'/'// s/e/' 6e/s//s«aa /// 6/'«//?v//e// ^a <?e/7â/
s/à/, ve^/c/i/s/ 6c//u/es/s/' 6r-a /?o//ec6e/' à 6/ä//f//s/oös/ m// 6s/-
s/aaf/ /^/'es pc>F/ss //e/»/'/c^ //aöe/' vc>» 6/'«///v//sa ^aFa//s/sa f/es
<?f?//es//aasss /?s/càaaa Fs^s// e/a /.e/Kf/ZaZ' a«/ f/as Lsàes/e^nFtt/
6/ä/»//s/obe/, aaf/ a«/ pe/'/az/A's// s/es <?s/'/s///svs/5s/s //e/»^/s/f 4?
ua>f/ s/» 6/-/s/ f/a/'äöe/' attSFs/e^//F/.

prak/lub/sn. /.5/A. pedruar LA.

Ick, Narx NüIIer, cler ^it aman ?u prutv)?!, bekenn okkennbcb
mit clissem briekk, bas icb ukk bût siner üato anstatt uncl in namen
6es bocbvllrcliZen kürzten uncl berren, > bern )obannssen, e. erà-
bisckokk xu bllnclen, biscbokk xu Lostannx unncl Poscb/Iclen
unncl berren cler peicbenov etc., mins ZenäciiZen berren, claselbs
^u Prutvz/I okkenlicb ^u Zericbt î Zesessen bin. bur rnick unncl
okkenn verbannen Zericbt körnen ist bis erber Üva potteZkerin,
scbvöster in diurnes tobel, ob prutvilen ZeleZen, mit sampt
clem erbern biain- î rieben bluber, ouck xu brutv^len, irm
reebtZebnen voZt, uncl lies ir clureb irn ?u recbt anZeclinZten ktir-
sprecben in recbt kürtraZen unnä erobnen, vie clas bemeltsr unsser î

ZnaâiZer berr unnc! Zot?bus I?icbenov 8^ kur ir ZerecbtiZkait an
äem sckvöstsrZut, in plumes tobel gelegen, usskoukkt unn6 ir
äarkür ir laben lanZ ain I^ptunZ ussZe- î riebt (bette), cles 8)f kür
ir ZereebtiZkait an bemeltem Zut, in plumes tobel ZeleZen, vol
beZnUZte. blnü stuncle also Kir unncl volte vor aman unncl Zsricbt
sölicb Zut, in plumes I ZeleZen, sampt üen zinssbriekken uikßeben
unnü sieb 6es verüben, claran aller reckten uncl AereebtiZkaiten,
so s)r Aaistlicker alcl veltbeker v^sse bart^u unncl claran )e Zebept, j

oüer s^, ire erben unncl vöZt küro claàu unnü claran Zevinnen uncl
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überkamen kkünclen o6er möckten, one alcl mit gerickten, gaiat-
licken aI6 veltlicken, nock sunst mit kainen î an6srn 8acksn, in
kainen vag.

I6nn6 batt, ir al80 an ainer urtel ?u erkaren, vie 8/ 8ölicks ver-
?^kung unn6 ukkgebung tkun unnci vollküren 8olte, unnci 6a8 e8 Zut
crakkt un6 î mackt ketti, unn6 benanter min gnäcliger kerr unnci 6a8

got?ku8 I?ickenov 6aran kaben, 8Ìcksr unn6 gevÜ88 verin6, iet?
unc! kienack. ^180 kragt ick, 6er aman, urtail I 6sr reckten umb,
unn6 varcl ukk min umbkrag ?u reckt erkennt unn6 geaprocken, 6a8
6sr benant vogt 6ie 8elben 8Ìn vogtkroven ?u 6r^en malen U88er
6e8 gerickt? I ring küren unnci ?u ^e6em mal in8onn6er8 kragen 8olts,
ob 8^ clit? ver^^kung gern, villig, un?vungen unncl untkrungen
tkun velt, unn6 a>8 okkt vi6erumb in > gerickt? ring Keren unn6 6a8
b^ 8inem ai6 8agen, va8 8/ im geantvurt kette. Oa8 tätt unnci
vollkkürt 6sr bemelt vogt mit 8iner vogtkroven mit in- urmcl U88- î

küren, vie im ertkailt vorüen, unn6 8agt ouck b^ ainem ai6, cla8

8^ im ?um üritten mal geantvurt kett, cla8 8^ 8ölicks ver?^kung
unnä ukkgebung gern, villig, î un?vungen un6 untrungen tkät unnci
tkun velt.

^>80 kragt ick obgenannter aman küro urtsl cle8 reckten umb.
blnncl varci nack miner umbkkrag ?u reckt erkennclt, î 6a8 6ie benant
8ckvö8ter kiva mit aampt irrn vogt 8vlte Keren in cie8 gerickt? ring
unn6 grikken an cie8 gerickt? 8tab unn6 claran ukkgeben unn6 8ick
ver?^cken all irer î reckt unn6 gerecktigkaiten, 80 8^, vie vor, am
gut ?Iume8 tobel genant, e8 8igan Ku88, kokk, vi88en, äcker,
2Ìn88briekken, vie 6a8 alle8 genempt verüen mag, in gekspt katt,
ocler 8^ unn6 ire erben küro 6art?u unn6 claran gskaben unnci über-
komen möckten, mit gericktsn, gaÌ8tlicken aI6 veltlicken, nock 8un8t
mit kainen anüern 8acken, in î kainen väg, unnci ouck lobe an cle8

gerickt? 8tab mit 8ampt irm vogt b^ iren guten tkrüven in aicl88-

v^88e, 8ölicke ver?^Kung unnci ukkgebung geclaucktem minem gnä-
cligen î kerren unn6 got?ku8 I?ickenov var, ve8t un6 8tät ?u
Kaltenn6e vi6er all U88?llg, intrag, irrung, vi6erre6 unn6 geverüe.
Klnn6 vann 6a8 ge8ckäke unn6 vollkürt > vurüe, 6a8 S8 6ann umb
6it? verx^kung unnci ukkgebung voi gut crakkt unnci mackt kett,
kaben 8vit unnci möckt, un6 ouck bemeiter min gnäciiger kerr unnci

got?- j Ku8 keickenov unnâ ail ire nackkomen ciaran kaben, aicker
unn6 gvÜ88 verinü, ^et? unn6 kienack.

Oit? aiis8 tatt unn6 voikurt ciie benant 8ckvö8ter kiva 8ampt
irem î vogt, mit allen vorten un6 vercken, 80 6art?u gekorciten
unn6 notturkktig varenü, vie claim inen mit urtail un6 reckt ?e
tkunü erkkennclt va8. OÌ88er ukkgebung I unn6 ver?^kung begärt
im klainnrick Vt, 6e8 gerickt? ge8ckvorner va^bel, ?u mine8
gnäcligen kerren unn6 got?ku8 Kann6 ain8 briekka, 6er im mit reckt
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Zsben î erlckennât, unncl urlckuncl von 6es Zericlà väZen
mit min, 6es obZenanten am^ns, g.nkânnZenkem ^mpts insiZel
okkennkck besiZlet, äock sunst 6em î vilZeclauckten minem ZN3.äiAen
Körren uncl ^ot?kus I?ickenov ^n irn kerkAkmten unn6 ZerecktiZ-
kaiten, ouck mir, krrnm, minen erben uncl clern Zerickt in all^ I väA
one scka6.

Der Zeben ist ulk mitvocken neckst nc?ck sant Natki^s, 6es
kâikZen ^ppostels taZ, riack Lrists geburt Zexelt lünkk^ekenkunclsrt
viert^iZ uncl î lünlk ^re,

VriSina!/ K>er?ament ^5/?S cm im /<ar?srtt/ie
Las 5,'exe? <?ex ^mmannx /iunZ/ an einem />er?ain entkam?, von tt/ac/ix m??

an/Fexetztem xe/ivvac?en /.ac?/, riini?, Z cm, àrck e?ne xtitixierte /'//anz-e getrennt,
i?ax Uî'll/inen 7er ^eic/ienan, ein 7nrck?e/ien7ex /(reu?, n/it? 7ax 7ex etmmannx,
recktx oben ein xeckxxtrakttxer ^tern, 7iirc/i einen ^era7en Ltric/i verknncken mit
i?er ittttte eines ?>vc?m«? ?exna?tenen /^??omdoi7x tin/ex nnten,

à 6.

7>7à>^/t7/ t7/7^ von L«/e//s/e/'// ve/'s///'7c///!, c//e 66/7/7/^////^// c/es

7ie//e//ö/'/s/s, c/e// /7?m 777se//o//oZ/c///// a//s^ss7s//7 //aZ, «»ei ale// er°

ivo>7//e// r» se/'//e// ève/'s ««////mm/, ^eZ/'s// ^// Z/aZZe//, Oe/" A/'scZ/o/
ve^Ze/ZiZ /^/// tZ/s ^ive/ Zl/a/zz/smaZ/tZ //e/zivaeZ/s /////Z tZ/e 6^ /«cZ/a/'Z
/lc^e/'Z/rz/tZ, wöZcZ/s <5cZ/>,vssZsz' TZva /// 7?Zt/zz/Z/z/sZoöeZ eZezz/ /CZosZez'

Z?e/cZtez/a« ve/'sc^/'/eÄez/ Z/aZ, 7)avoz/ Z/aZZe Mä^Z/z/ 6eZ,, ale/'
I^a/e/' cZes /eZ^/Fez/ 7,eZtez/m«z/z/s, sc^oz/ ///eZta/'Z öeöattZ, az/tZ
L'cZtuzesZez' TZva à ///càz"Z. 7)/e ^ivöZ/ t?//ZeZez/, ìveZc^s KT/Ze/' t?//F
tZe/' 5cZiwesZe/' TZva ^//m 77a// e/z/es //aases FeZ/'eZ/ez/ Z/aZZe, HZe/öez/

a/// /Zsm <?/'//z/tZsZ«c^e sZeZ/ez/ /////Z K'eZZez/ aZ« Ti^z'seZ/aZF. De/" 7.eZlez/-

öz-/e/ iva/- ///-«/zz-âz/FZ/e^ m/7 /Zem ^Zs/z/e/-// L'e^/'eZ /Zes S/sc^o/s «z/a!
/Zez- 7?svez-s 77/7^« m/7 c/em ÄeFe/ vo// /o/-F à/-////, >lmma//// ^//
^m//a////Fe//, öes/eFs//.

7545. 75.

/thsc/i/i/t an/ kapier ans c?em 76,/a/ir/innitert -m (ì/,/ì, /(ar/srn/ie Z/6ZY.
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